
J   

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office  @  Veröffentlichungsnummer:  0   0 6 0   4 0 1  

Office  europeen  des  brevets  
^   ̂  

©  EUROPÄISCHE  PATENTANMELDUNG 

@  Anmeldenummer:  82101199.6  ©  Int.CI.3:  B 6 5 D   8 1 / 3 2  

@  Anmeldetag:  18.02.82 

Priorität:  14.03.81  DE3109921 g)  Anmelder:  Wella  Aktiengesellschaft,  Berliner  Allee  65, 
D-6100  Darmstadt  (DE) 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  :  22.09.82 
Patentblatt  82/38 

Benannte  Vertragsstaaten  :  AT  BE  CH  DE  FR  IT  LI  NL  SE 

@  Erfinder:  Steigerwald,  Franz,  Goethestrasse  8, 
D-6103  Griesheim  (DE) 
Erfinder:  Adler,  Franz,  Dr.-Kurt-Schumacher-Strasse  37, 
D-6081  Stockstadt  (DE) 

Zwei-Komponenten-Verpackung  für  schüttbare  Medien. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Zwei-Komponenten-Ver- 
packung  für  schüttbare  Medien  mit  einer  verschließbaren 
Austrittsdüse.  Diese  Verpackung  ist  insbesondere  für  die 
Behandlung  von  Haaren  mittels  Haarfärbemittel  geeignet. 
Hierfür  müssen  die  beiden  Komponenten,  nämlich  die  ei- 
gentliche  Haarfarbe  und  eine  zweite  Flüssigkeit,  meist  Per- 
oxid,  getrennt  aufbewahrt  und  unmittelbar  vor  dem  Auf- 
tragen  auf  die  Haare  gut  gemischt  werden.  Die  Erfindung 
gibt  eine  besonders  zweckmäßige  Konstruktion  an,  bei  der 
die  beiden  Flüssigkeiten  zum  Zwecke  der  Vorratshaltung  in 
zwei  verschiedenen,  konzentrisch  angeordneten  Behältern 
(1, 6)  untergebracht  sind.  Unmittelbar  vor  der  Haarbehand- 
lung  wird  der  innere  Behälter  (6),  dessen  Boden  vom  Bo- 
denstück  (2)  des  äußeren  Behälters  (1)  gebildet  wird,  bis  zu 
einem  Anschlag  (8)  nach  außen  verschoben  und  damit 
gleichzeitig  eine  gute  Mischung  der  beiden  Flüssigkeiten 
bewirkt. 

Spezielle  konstruktive  Maßnahmen,  wie  eine  etwaigen 
Überdruck  abblasende  Dichtlippe  (17)  und  ein  verformbares 
Bodenstück  (2)  sowie  eine  Rille  (21)  verhindern  das  Auf- 
treten  eines  gefährlichen  Überdrucks  im  Innern  der  beiden 
Behälter 



Die  Erfindung  b e t r i f f t   eine  Zwei-Komponenten-Verpackung  für  s chü t t ba r e  

Medien,  welche  an  einem  Ende  eine  wahlweise  verschließbare  A u s t r i t t s -  

düse  t rägt ,   bestehend  aus  einem  äußeren  Behälter  für  eine  Komponente 
und  einem  länglich  geformten  Behälter  für  die  zweite  Komponente,  der  

in  Vor ra t s s t e l lung   sich,  in  Glei t lager   gelagert ,   wenigstens  zum  Te i l  

innerhalb  des  äußeren  Behälters  befindet  und  der  in  Richtung  nach  außen 
in  Arbe i t s s t e l lung   verschiebbar  i s t .  

Verpackungen  dieser  Art  sind  in  zahlreichen  verschiedenen  Ausführungs- 
formen  bekannt  geworden,  doch  haben  diese  bisher  bei  der  Vor ra t sha l tung  
und/oder  im  Gebrauch  nicht  res t los   b e f r i e d i g t .  

Die  Erfindung  hat  sich  zur  Aufgabe  g e s t e l l t ,   durch  einfach  kons t ruk t ive  
Maßnahmen  ohne  besonderen  Mehraufwand  eine  neuartige  Zwei-Komponenten- 

Verpackung  für  schüttbare  Medien  anzugeben,  die  sowohl  vom  Verbraucher 
le icht   zu  öffnen  und  zu  bedienen  ist ,   bei  welcher  die  Komponenten  f ü r  

den  Gebrauch  gut  vermischt  werden  und  die  Befüllung  der  Verpackung  den 

Erfordernissen  einer  Serienproduktion  entsprechen  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Zwei-Komponenten-Verpackung  der  eingangs 

genannten  Art  dadurch  gelöst,   daß  im  Halstei l   des  äußeren  Behä l t e r s  
eine  fest  damit  verbundene,  an  den  inneren  Behälter  dicht  anl iegende 
Dichtlippe  vorgesehen  is t ,   daß  der  innere  Behälter  an  seiner  Außenseite 

wenigstens  einen  sich  radial   nach  außen  erstreckenden  Vorsprung  t r ä g t  
und  der  äußere  Behälter  in  der  Nähe  der  Dichtlippe  einen  Anschlag  f ü r  

diesen  Vorsprung  t rägt ,   welcher  beim  Übergang  von  Vorra tss te l lung  in 

Arbe i t s s t e l lung   die  Längsverschiebung  des  inneren  Behälters  begrenz t  
und  daß  der  äußere  Behälter  ein  Bodenstück  hat,  dessen  zentrale  Zone 

von  ringförmig  angeordneten  Vorsprüngen  umgeben  is t ,   die  in  Vor r a t s -  

s te l lung  dicht  an  der  Seitenwand  des  inneren  Behälters  an l i egen .  

Weiterbildungen  der  Erfindung,  welche  insbesondere  die  Diffusion  von 
Luf t /Sauers to f f   in  das  Innere  der  Verpackung  unterbinden  sowie  Maß- 

nahmen,  welche  bei  einem  sich  bildenden  inneren  Überdruck  diesen  unge- 



fähr l ich   machen  bzw.  nach  außen  abführen,  sind  in  den  Unteransprüchen 
gekennzeichnet  und  werden  nachstehend  in  Verbindung  mit  den  Ausführungs- 
beispie le   da rs te l l enden ,   te i lweise  schematisch  vereinfachten  Figuren 
beschrieben.  In  diesen  sind  einander  entsprechende  Teile  mit  g l e ichen  
Bezugszeichen  versehen,  und  es  sind  alle  zum  Verständnis  der  Erfindung 
nicht  notwendigen  Einzelhei ten  for tgelassen  worden. 

Es  z e i g t :  

Fig.  1  eine  Ausführungsform  der  Erfindung  in  Vorra tss te l lung  im  Längs- 
s c h n i t t ;  

Fig.  2  als  kons t rukt ives   Detail  den  in  Fig.  1 oben  gezeichneten  Bereich 
der  in  Fig.  1  da rges te l l t en   Ausführungsform  in  größerem  Maßstab 
im  Längsschn i t t ;  

Fig.  3  den  in  Fig.  1  da rges te l l t en   unteren  Bereich  in  einem  durch  inneren 
Überdruck  im  inneren  Behälter  verformten  Zustand  im  Längsschni t t ;  

Fig.  4  die  Ausführungsform  nach  Fig.  1  in  Arbei t ss te l lung,   also  be i  

herausgezogenem  inneren  Behälter  in  Längsrichtung; 

Fig.  5  ein  konst rukt ives   Detail  der  Fig.  4  in  größerem  Maßstab  im  Längs- 

s c h n i t t ;  

Fig.  6  als  kons t rukt ives   Detail  den  in  Fig.  1  unten  da rges te l l t en   Be- 

reich,   jedoch  umgekehrt  in  Fü l l s te l lung   (noch  ohne  Bodenstück); 

Fig.  7  das  in  Fig.  6  gezeigte  Detail  mit  aufgesetztem  und  am  Rande  ange- 
schweißtem  Bodenstück; 

Fig.  8  eine  andere  Ausführungsform  der  Erfindung  im  Längsschni t t ;  

Fig.  9  ein  Detail  (im  Längsschnitt)  einer  anderen  Ausführungsform  ähn- 
lich  Fig.  7,  bei  der  die  äußere  Seite  der  zentralen  Zone  im  Bo- 

denbereich  des  inneren  Behälters  durch  eine  Aluminiumverbund- 

fol ie   abgedeckt  i s t ;  



Fig.  10  einen  Längsschnitt   durch  eine  modif iz ier te   Ausführungsform  ähn- 
lich  Fig.  1; 

Fig.  11  einen  Längsschnit t   durch  eine  weitere  Ausführungsform  ähnl ich  

Fig.  10; 

Fig.  12  ein  Detail  einer  weiteren  Ausführungsform  ähnlich  Fig.  7  mit 

modifiziertem  Bodenstück. 

In  den  Figuren  1  bis  7  ist   eine  Zwei-Komponenten-Verpackung  für  Haar- 
farbe  d a r g e s t e l l t .   Die  Verpackung  besteht  im  wesentlichen  aus  zwei  kon- 

zentr ischen  Behältern,  die  in  ganz  spez ie l le r   Weise  miteinander  verbun- 

den  s ind .  

Der  äußere  Behälter  1,  welcher  aus  einem  Bodenstück  2,  einer  s e i t l i c h e n  

Wand  3  und  einem  Hals te i l   4  besteht,   enthält   f lüss iges   Peroxid  5.  Der 

innere  Behälter  6,  welcher  im  wesentlichen  aus  einer  zy l indermante l -  

förmigen  Seitenwand  7  mit  ringartigem,  seit l ichem  Vorsprung  8  am  unteren  
Ende  sowie  aus  einem  Hals  9  mit  einer  durch  Schraubkappe  10  v e r s c h l i e ß -  

baren  Aus t r i t t sö f fnung   11  besteht,   enthält   die  f lüssige  Haarfarbe  12. 

Das  Bodenstück  2  des  äußeren  Behälters  bi ldet   g l e i chze i t i g   den  un teren  

Verschluß  bzw.  den  Boden  des  inneren  Behälters  6.  Das  Bodenstück  2  ha t  

eine  zent ra le ,   kreisrunde  Zone  2A,  die  von  einem  Ringwulst  2B  umgeben 

ist ,   dessen  Außenseite  dicht  an  der  Innenseite  der  Seitenwand  7  des 

inneren  Behälters  an l ieg t .   Der  Ringwulst  2B  ist   auf  seiner  Außenseite 

2c  abgeschrägt,   um  bei  einem  im  Außenbehälter  entstehenden  Überdruck 

die  radiale   Kraftkomponente  so  gering  wie  möglich  zu  halten  und  e i n e r  

Undichtigkei t   vorzubeugen.  Die  kreisrunde  Zone  2A  hat  eine  s t ä r k e r e  

Dicke  als  der  Ringwulst  2B,  um  eine  möglichst  hohe  D i f fu s ionsd i ch t e  

zu  e r z i e l e n .  

Durch  diese  spez ie l le   Ausgestaltung  kann  sich  der  die  Abdichtung  des 

inneren  Behälters  bewirkende  Dichtbereich  bei  einem  auftretenden  Über- 

druck  innerhalb  des  inneren  Behälters  6  verformen  und  ermöglicht  einen 

Gas-  bzw.  F lüss igke i t saus tausch   in  Richtung  des  Raumes  innerhalb  des 

äußeren  Behälters  1.  Zugleich  wird  aber  auch  bewirkt,  daß  bei  einem 

durch  Sauers toffverbrauch  der  Haarfarbe  erzeugten  Unterdruck  das  Dicht -  



system  zwischen  Seitenwand  7  des  inneren  Behälters  6  und  Ringwulst  2B 
eher  eine  höhere  Flächenpressung  e r zeug t .  

Das  Bodenstück  2  ist   mit  vier  Zentr iers tegen  14  ausgerüstet ,   um  e in  

einwandfreies  Einführen  des  Bodenstückes  2  in  den  äußeren  Behälter  1 

zu  gewähr l e i s t en .  

Der  äußere  Behälter  1  ha t  -   wie  aus  der  im  größeren  Maßstab  geze ich-  
neten  Figur  2  gut  erkennbar -   an  seinem,  in  den  Figuren  oben  geze ich -  
neten  Ende  einen  Hals te i l   4  mit  Innengewinde  15,  in  welches  das  a l s  

Gegenglied  ausgebi ldete ,   an  der  Außenseite  des  inneren  Behälters  6  be-  
f indl iche   Außengewinde  16  eingeschraubt  is t .   Unterhalb  der  beiden  Ge- 
winde  15  und  16  is t   eine  Dichtlippe  17  angeordnet.  Diese  ist   d e r a r t  

ausgebi ldet ,   daß  der  innere  Behälter  6  von  oben  her  in  den  äußeren  Be- 
hä l te r   1  e ingeführt   werden  kann.  Weiterhin  ist   die  Dichtlippe  17  d e r a r t  

ausgebi ldet ,   daß  sie  nach  Einschieben  des  inneren  Behälters  in  den  Außen- 

behäl ter   mit  l e i ch t e r   Vorspannung  dichtend  an  der  Seitenwand  7  a n l i e g t .  

Die  Dichtl ippe  17  dient  zugleich  als  S i che rhe i t sven t i l   gegen  zu  hohen 

Innendruck  im  äußeren  Behälter.  Steigt  dieser  Innendruck -  aus  welchen 

Gründen  immer -  über  einen  vorgegebenen  Wert,  dann  wird  die  D ich t l ippe  
von  der  Seitenwand  7  abgehoben  und  der  Gasüberdruck  in  Richtung  der  
Pfeile  18  (in  Fig.  2)  abgeblasen.  

Auf  der  dem  Innenraum  des  äußeren  Behälters  1  zugewendeten  Seite  der  

Dichtlippe  ist   eine  ringförmige  Kammer  19  vorgesehen,  die  derart   in  

Bezug  auf  den  s e i t l i c h e n   Vorsprung  8  des  inneren  Behälters  6  bemessen 

is t ,   daß  in  der  in  Figur  5  gezeichneten  Arbei t ss te l lung  der  Verpackung 
der  mit  der  Seitenwand  7  des  Innenbehälters  fest   verbundene  r ingförmige 
Vorsprung  8  genau  in  die  ringförmige  Kammer  19  paßt.  Hierdurch  wird 

gewähr le i s te t ,   daß  der  in  seinem  Hals  9  die  Aust r i t t söffnung  11  a u f -  
weisende  innere  Behälter  6  in  Arbe i t s s te l lung   gut  im  äußeren  Behä l te r  
1  f i x i e r t   i s t .   Der  innere  Behälter  6  hat  zwischen  dem  mit  Außengewinde 
16  versehenen  Teil  und  Aust r i t t söf fnung  11  einen  als  Griffstück  20  mit 
s t r u k t u r i e r t e r   Oberfläche  ausgebildeten  Bereich.  



Um  die  Zwei-Komponeten-Verpackung  aus  der  in  Figur  1  gezeichneten  Vor- 

r a t s s t e l l u n g   in  die  in  Figur  4  gezeichnete  Arbei tss te l lung  zu  br ingen,  
wird  zweckmäßigerweise  mit  einer  Hand  der  im  Querschnitt  ovale  Außenbe- 
häl ter   1  gehalten  und  mit  der  anderen  Hand  das  Griffstück  20  so  gedreh t ,  
daß  der  in  den  Hals  4  des  Außenbehälters  eingeschraubte  Innenbehä l te r  
6  herausgeschraubt  wird.  Hierdurch  wird  das  untere  Ende  der  z y l i n d e r -  
förmigen  Seitenwand  7  des  inneren  Behälters  6  von  dem  ringförmigen  Wulst 
2B  des  Bodenstückes  2  abgezogen  und  es  wird  nach  Beendigung  des  Heraus- 

schraubens  dann  der  innere  Behälter  6  in  Längsrichtung  aus  dem  Hals 

des  äußeren  Behälters  1  herausgezogen,  bis  der  in  die  ringförmige  Kammer 
19  gezogene  ringförmige  Vorsprung  8  die  Längsbewegung  begrenzt  und 

g l e i c h z e i t i g   die  r e l a t i ve   Lage  der  beiden  Behälter  1  und  6  f i x i e r t .  

Hierdurch  wird  sofort   eine  gute  Mischung  der  f lüssigen  Haarfarbe  12 

mit  dem  f lüss igen  Peroxid  5  e r z i e l t .  

Der  auf  das  untere  Ende  der  Seitenwand  7  aufgepreßte  s e i t l i che   Vorsprung 
8  ist   am  äußeren  Umfang  8A  le icht   konisch  ausgebildet  und  die  e n t s p r e -  
chende  Gegenfläche  19A  der  ringförmigen  Kammer  19  ist  analog  konisch 

ausgebi ldet ,   um  in  Arbe i t s s te l lung   (siehe  Figur  4  und  insbesondere  Figur 
5)  einen  guten  Sitz  zu  gewähr le i s t en .  

Das  Einfüllen  der  beiden  Komponenten  in  die  Verpackung  e r fo lg t ,   wie 
in  Figur  6  angedeutet,   bei  eingeschobenem  inneren  Behälter  6  und  abge- 
nommenem  Bodenstück  2,  während  die  beiden  Öffnungen  der  beiden  Behä l t e r  

nach  oben  geschwenkt  sind.  Danach  wird  das  Bodenstück  2  e i n g e s e t z t ,  
wie  dies  in  Figur  7  in  größerem  Maßstab  da rges t e l l t   is t ,   und  am  Rande 
mit  der  Außenwand  3  des  äußeren  Behälters  1  verschweißt .  

Das  Volumen  des  äußeren  Behälters  ist   derart  gewählt,  daß  beim  Übergang 

zur  Arbe i t s s t e l lung ,   also  während  des  Hochziehens  des  inneren  Behä l t e r s ,  
t rotz   der  durch  den  entstehenden  Unterdruck  einfal lenden  Außenwandung 
des  Fü l l sp iege l s   des  Peroxids  unterhalb  des  unteren  Endes  des  hochge- 

zogenen  inneren  Behälters  l i eg t .   Hierdurch  wird  eine  gute  Mischung  der 

beiden  Komponenten  e rmögl ich t .  



In  der  Regel  is t   es  nicht  vermeidbar,  daß  Peroxide  etwas  S a u e r s t o f f  

abspalten.   Dadurch  ents teht   ein  gewisser  Übdruck.  Durch  die  beim  Über- 

gang  in  die  Arbe i t s s t e l lung   entstehende  Volumenvergrößerung  können  be-  
stehende  Überdrücke  abgebaut  werden.  Dieser  Überdruck  un t e r s tü t z t   das 

von  Hand  auszuführende  Herausziehen  des  inneren  Behälters  6. 

Im  allgemeinen  is t   es  zweckmäßig,  an  der  Außenseite  der  zy l indermante l -  
förmigen  Seitenwand 7  des  inneren  Behälters  6  einen  als  Rille  21  ausge-  
bi ldeten  Längskanal  vorzusehen.  Dieser  ist   derart   angeordnet,  daß  e r  
in  Vor ra t s s t e l lung   sich  mit  seiner  ganzen  Länge  im  Inneren  des  äußeren 
Behälters  1  bef indet ,   jedoch  in  Arbei t ss te l lung   zum  Teil  im  Inneren 
des  äußeren  Behälters  1  und  zum  Teil  außerhalb  dieses  Behälters  b e f i n -  
det.  Hierdurch  kann  der  Innenraum  kurz  vor  Erreichen  der  A r b e i t s s t e l l u n g  
e n t l ü f t e t   und  hierdurch  je  nach  Art  und  Menge  der  Füllung  ein  Überdruck 

bzw.  Unterdruck  abgebaut  werden. 

Falls  im  Innenraum  des  inneren  Behälters  6  ein  nennenswerter  Überdruck 

en ts teh t ,   wird  der  Ringwulst  2B  etwas  deformiert  und  es  t r i t t   etwas 

F l ü s s i g k e i t  -   wie  durch  die  Pfeile  22  in  Figur  3  angedeutet  -   in  den 
äußeren  Behälter  1  über,  wodurch  der  Überdruck  im  inneren  Behälter  abge- 
baut  wird.  

Falls  im  Innenraum  des  inneren  Behälters  6  ein  s tarker  Überdruck  e n t -  

s teht ,   dann  kann  durch  diesen  der  mi t t le re   Teil  2A  des  Bodenstückes 
2  derart   verformt  werden,  wie  dies  durch  ges t r i che l t e   Linien  in  Figur  
3  d a r g e s t e l l t   i s t .   Hierdurch  ist   eine  weitgehende  Sicherheit   gegen  Be- 

schädigung  der  Verpackung  durch  einen  Überdruck  im  inneren  Behä l t e r  
6  g e w ä h r l e i s t e t .  

Bei  der  in  Figur  8  im  Längsschnitt   da rges te l l t en   Ausführungsform  der 

Erfindung  ist   die  durch  eine  Schraubkappe  10  verschlossene  A u s t r i t t s -  

öffnung  11  an  einem  mit  dem  äußeren  Behälter  1  verbundenen  H a l s a n s a t z  
29  angeordnet .  



Der  innere  Behälter  6'  t rägt   an  seinem  unteren  Ende  ein  Außengewinde 
16,  welches  in  ein  Innengewinde  15  des  Außenbehälters  1'  e ingeschraubt  
i s t .   Das  Bodenstück  des  Innenbehälters  6'  bes i tz t   außen  einen  nach  oben 

abgebogenen  f l anschar t igen   Rand  30A.  Wird  durch  Verdrehen  des  f l a n s c h -  

art igen  Randes  30A  gegen  die  Seitenwand  3'  des  äußeren  Behälters  1' 
das  Außengewinde  16  aus  dem  Innengewinde  15  herausgeschraubt  und  an-  
schließend  der  Innenbehälter   6'  nach  unten  gezogen,  bis  der  an  der  z y l i n -  
dermantelfömrigen  Seitenwand  7'  des  inneren  Behälters  6'  b e f e s t i g t e  
r inga r t ige   s e i t l i c h e   Vorsprung  8'  gegen  den  als  Anschlag  wirkenden  Boden 
der  ringförmigen  Kammer  19'  gelangt,  dann  wird  eine  gute  s chne l l e  

Mischung  der  beiden  getrennt  aufbewahrten  Komponenten  bewirkt.  Auch 
in  diesem  Fall  ist   es  zweckmäßig,  einen  als  Rille  21  augebildeten  Kanal 
vorzusehen.  

Bei  einer  Variante  der  in  Figur  8  da rges te l l t en   Ausführungsform  i s t  -  
wie  durch  unterbrochene  Linien  angedeutet  -   der  Halsansatz  29A  exzen- 
t r i sch   am  Rand  angeordnet .  

Die  mit  einem  Index  bezeichneten  Ziffern  der  Figur  8  entsprechen  funk-  

t ione l l   den  mit  den  gleichen  Ziffern  ohne  Index  bezeichneten,  in  den 

Figuren  1  bis  7  da rges t e l l t en   Bau te i l en .  

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  der  Zwei-Komponenten-Verpackung  we i s t  

noch  folgende  zwei  Vorteile  auf.  Durch  das  Herausziehen  des  Innenbe- 

hä l ters   6  bzw.  6'  wird  der  beim  Vermischen  der  beiden  miteinander  r e a -  
gierenden  Komponenten  entstehende  Überdruck  durch  die  Rille  21  nach 
außen  abge le i t e t ,   so  daß  beim  Abschrauben  der  Schraubkappe  10  dem  Anwen- 
der  keine  F lüss igke i t   aus  der  Austr i t t söffnung  11  e n t g e g e n s p r i t z t .  

Durch  die  spez ie l le   Ausbildung  des  äußeren  und  inneren  Behälters  b l e i b t  
im  Bereich  der  durch  den  ringförmigen  Vorsprung  8  verschlossenen  r i n g -  

förmigen  Kammer  19  beim  Ausgießen  der  F lüss igkei t   keine  Restmenge  im 

Innenraum  zurück.  

Damit  der  ringförmige  Vorsprung  8  nach  dem  Aufstecken  auf  das  un te re  
Ende  des  inneren  Behälters  6  nach  vorausgegangener  Montage  des  inneren 



Behälters  6  im  äußeren  Behälter  1  dort  sicher  fes tgehal ten   wird,  kann 
eine  Schnappverbindung  mit  einer  Ringnut  8a  auf  der  Außenseite  des 
inneren  Behälter  6  und  einem  rippenförmigen  Vorsprung  8b  am  r i n g f ö r -  
migen  Vorsprung  8  ausgebildet   werden,  wie  in  der  Figur  9  gezeigt.   Bei 
dieser  Ausführungsform  (ähnlich  Fig.  7)  is t   weiterhin  das  Bodenstück 
2  auf  seiner  äußeren  Seite  der  zentralen  Zone  2A  im  Bodenbereich  des 
inneren  Behälters  6  abgedeckt.  Die  Aluminiumverbundfolie  21  besteht  aus 
einer  innenliegenden  Kunstoffolie  32  und  einer  äußeren,  mit  dieser  Kunst- 
s t o f f o l i e   verklebten  Aluminiumfolie  33,  wobei  das  Bodenstück  2  vor  der  

Montage  mit  der  innenliegenden  Kunstoffolie  32  fest  verschweißt  wird.  
Hierdurch  wird  die  Sauers to f fd i f fus ion   von  außen  nach  innen  weitgehend 
unterbunden,  so  daß  eine  im  inneren  Behälter  6  vorhandene,  oxydat iv  
wirkende  Haarfarbe  vor  der  Einwirkung  von  Luf t sauers to f f   geschützt  wird.  

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  weist  der  äußere  Behälter  1  e inen 
ovalen  Querschnit t   auf,  wobei  die  Figuren  1  bis  9  jeweils  die  B r e i t s e i t e  
dieses  Behälters  1  da r s t e l l en ,   während  seine  Schmalseite  nicht  darge-  
s t e l l t   i s t .  

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  gemäß  Fig.  10  ist   abweichend  zur 
Ausführungsform  von  Fig.  1  das  Bodenstück  2  anders  ausges t a l t e t   und 
die  bei  Fig.  9  außerhalb  des  Bodenstückes  2  angeordnete  Aluminiumverbund- 
folie  31  abweichend  auf  das  untere  Ende  des  Behälters  6  nach  Abschluß 

des  Füllvorganges  aufgeschweißt.  Das  Bodenstück  2  ist   konvex  gewölbt 
sowie  e l a s t i s ch   verformbar  und  trägt   auf  seiner  Innenseite  mehrere  auf  

dem  Umfang  v e r t e i l t e ,   die  zentrale  Zone  2A  ringförmig  umgebende  Vor- 

sprünge  34,  von  denen  nur  zwei  in  der  Fig.  10  d a r g e s t e l l t   sind  und  d ie  
in  Vor ra t s s t e l lung   den  ringförmige  Vorsprung  8  von  außen  berührend  um- 

geben.  Das  f re ie ,   axial  vorstehende  Ende  dieser  Vorsprünge  34  ist   auf  

der  Innensei te   jeweils  konisch  angeschrägt,  so  daß  ein  konischer  Öff-  

nungs t r i ch te r   zur  besseren  Führung  des  ringförmig  ausgebildeten  Vor- 

sprungs  8  beim  Aufsetzen  des  Bodenstückes  2  nach  Beendigung  des  Schweiß-' 

vorganges  an  der  Aluminiumverbundfolie  31  en ts teh t .   Weiterhin  t r ä g t  
die  Innenseite  des  Bodenstückes  2  ringförmig,  axial  nach  innen  vor -  
stehende  und  in  Vorra tss te l lung   die  Aluminiumverbundfolie  31  des  inneren  

Behälters  6  gerade  nicht  berührende  Schneidzähne  35,  die  in  V o r r a t s -  

s te l lung  knapp  innerhalb  der  Innenwand  des  Behälters  6  zu  liegen  kommen. 



Die  Wirkungsweise  ist   folgende:  Zur  Anwendung  dieser  Zwei-Komponenten- 

Verpackung  wird  durch  Druck,  z.B.  des  Daumens,  in  Richtung  des  P f e i l e s  
36  bei  g l e i c h z e i t i g e r   Drehung  des  Innenbehälters  6  durch  die  Aufschraub- 

bewegung  -Schraubgewinde  (15,  16)-  die  Aluminiumverbundfolie  31  r i n g -  

förmig  ausgeschni t ten ,   so  daß  die  beiden  Komponenten  -wie  vorstehend 

beschrieben-  gemischt  und  ausgegeben  werden  können. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  gemäß  Fig.  11  ist  abweichend  zu  F ig .  
10  das  Bodenstück  aus  nicht-verformbaren  Werkstoff  wie  bei  der  Ausfüh- 

rungsform  von  Fig.  1  ausgebildet ,   wobei  zum  Aufschneiden  der  Aluminium- 

verbundfolie  31  abweichend  nicht  das  Bodenstück  2  von  außen  e ingedrückt  

wird,  sondern  der  innere  Behälter  6  neben  der  Drehbewegung  eine  z u s ä t z -  

liche  Abwärtsbewegung  ausführen  muß.  Dies  kann  e inerse i t s   mit tels   e ines  
in  Vor ra t s s te l lung   um  die  axiale  Länge  des  Schneidhubes  nicht  ganz  e inge-  
schraubten  Behälters  6  durch  ein  nicht  da rges t e l l t e s   Schraubgewinde 
(ähnlich  14/15  in  Fig.  10)  erfolgen.  In  Fig.  11  ist  am  Halstei l   4  s t a t t  

eines  Schraubgwindes  eine  Gleitpassung  vorgesehen,  die  aus  einer  an 
der  Innenwand  des  Hals te i l s   4  ausgebildeten,   koaxialen  hoh lzy l ind r i schen  

Ausnehmung  37  mit  einer  radialen  nach  innen  vorspringenden,  umlaufenden 

Hubbegrenzungswand  39  und  einer  entsprechend  angepaßten  zy l i nd r i s chen  
Außenfläche  40  am  inneren  Behälter  6  gebildet   wird.  In  der  V o r r a t s s t e l -  

lung  ist   ein  Zwischenring  41  mit  einer  nicht  darges te l l ten   p e r f o r i e r t e n  
So l lb ruchs te l l e   und  einer  Griff lasche  42  zwischen  einem  Flansch  43  des 
inneren  Behälters  und  der  St i rnf läche  44  des  freien  Endes  des  H a l s t e i l e s  

4  am  äußeren  Behälter  1  in  bekannter  Weise  angeordnet.  

Die  Wirkungsweise  ist   folgendermaßen:  Nach  Abreißen  des  Zwischenringes 
41  mit te ls   der  Griff lasche  42,  der  als  Transport  und  O r i g i n a l i t ä t s s i c h e -  

rung  dient,  wird  durch  axiale  Verschiebung  des  Behälters  6  in  Richtung 
des  Pfei les   45  (untere  Hubbegrenzung  durch  Zusammenwirken  des  Flansches 
43  und  der  S t i rnf läche   44)  kombiniert  mit  einer  Drehbewegung  m i t t e l s  
der  Schneidzähne  35  die  Aluminiumverbundfolie  31  ausgeschnit ten.   Danach 
wird  durch  axiale  Verschiebung  entgegengesetzt   zur  Richtung  des  P f e i l e s  
45  der  innere  Behälter  6  durch  Herausziehen  in  die  Arbei tss te l lung  (ähn- 
lich  wie  in  Fig.  4)  gebracht.  Die  weitere  Wirkungsweise  entspr icht   der  
früher  bei  Fig.  1  beschriebenen  Wirkungsweise. 



Damit  nicht  eventuel l   beim  Ausbringen  des  Behäl ter inhal t s   die  A u s t r i t t s -  

öffnung  11  in  Ausgießstel lung  durch  die  herunterfa l lende  ausgeschn i t t ene  
Aluminiumverbundfolie  31  verschlossen  wird,  kann  bei  der  Ausführungsform 
gemäß  Fig.  10  die  Drehbewegung  durch  das  Schraubgewinde  15/16  in  n i c h t  
d a r g e s t e l l t e r   Weise  begrenzt  werden,  so  daß  ein  kleiner  Winkelbereich 
der  Aluminiumverbundfolie  31  nicht  ausgeschnit ten  wird  und  als  Klapp- 
scharnier   wirkt,  wodurch  diese  nicht  frei   beweglich  wird.  Ähnlich  können 
bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  11  die  Schneidzähne  35  in  e i n e r  

weiteren,  nicht  da rges t e l l t en   Ausführungsform  durch  ein,  sich  über  e inen 
Zentriwinkel  von  etwas  weniger  als  360°  erstreckendes  r ingförmiges  
Schneidmesser  e r s e t z t   werden.  Hierdurch  wird  bei  Verzicht  auf  eine  Dreh- 

bewegung  während  des  Niederdrückens  des  inneren  Behälters  6  die  Alumi- 
niumverbundfolie  31  nicht  ganz  ausgeschnit ten,   so  daß  diese  anschl ießend 

nur  weggeschwenkt  wird.  

Die  in  Fig.  12  gezeigte  modif iz ier te   Ausführungsform  weist  in  bezug 
auf  die  Ausführungsform  von  Fig.  1  ein  geändertes  Bodenstück  2  auf ,  
bei  der  der  Ringwulst  2B  nicht  doppelwandig,  sondern  nur  einwandig  ausge-  
b i ldet   i s t .   Durch  die  f lachere  Ausbildung  des  Ringwulstes  2B  im  Ver- 

gleich  zu  der  von  Fig.  7  ergeben  sich  für  den  inneren  Behälter  6  ge -  
ringere  Abzugskräfte,  die  beim  Aufdrehen  mit tels   des  Griffstückes  20 
durch  den  Anwender  per  Hand  aufgebracht  werden  müssen,  um  die  T ranspor t -  
s te l lung  in  die  Arbe i t s s t e l lung   überzuführen.  



1.  Zwei-Komponenten-Verpackung  für  schüttbare  Medien,  welche  an  einem 

Ende  eine  wahlweise  verschl ießbare  Austr i t tsdüse  trägt ,   bestehend 

aus  einem  äußeren  Behälter  für  eine  Komponente  und  einem  l ä n g l i c h  
geformten  Behälter  für  die  zweite  Komponente,  der  in  V o r r a t s s t e l l u n g  

sich,  in  Gle i t l ager   gelagert ,   wenigstens  zum  Teil  innerhalb  des 
äußeren  Behälters  befindet  und  der  in  Richtung  nach  außen  in  Arbe i t s -  

s te l lung  verschiebbar  is t ,   d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  -  

n  e  t ,   daß  im  Hals te i l   (4)  des  äußeren  Behältes  eine  fest  damit  v e r -  
bundene,  an  dem  inneren  Behälter  (6)  dicht  anliegende  Dich t l ippe  
(17)  vorgesehen  is t ,   daß  der  innere  Behälter  (6)  an  seiner  Außenseite 

wenigstens  einen  sich  radial   nach  außen  erstreckenden  Vorsprung  (8) 

t rägt   und  der  äußere  Behälter  (1)  in  der  Nähe  der  Dichtlippe  (1'7) 

einen  Anschlag  für  diesen  Vorsprung  (8)  t rägt ,   welcher  beim  Übergang 

von  Vor ra t s s t e l lung   in  Arbe i t ss te l lung   die  Längsverschiebung  des 

inneren  Behälters  (6)  begrenzt  und  daß  der  äußere  Behälter  (1)  e in  

Bodenstück  (2)  hat,  dessen  zentrale  Zone  (2A)  von  ringförmig  ange- 
ordneten  Vorsprüngen  (2B  bzw.  34)  umgeben  ist ,   die  in  V o r r a t s s t e l l u n g  
dicht  an  der  Seitenwand  (7)  des  inneren  Behälters  anliegen  (Fig.  
1  und  9 ) .  

2.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e  -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  die  ringförmig  angeordneten  Vorsprünge 
als  Ringwulst  (2B)  ausgebildet   sind,  der  in  Vorratss te l lung  d i c h t  

an  der  Innenseite  der  vorzugsweise  zylindermantelförmigen  Seitenwand 
(7)  des  inneren  Behälters  (6)  anl iegt   (Fig.  1  und  12). 

3.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  eine  nach  innen  e inge-  

zogene  zentrale   Zone  (2A)  h a t .  

4.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1,  g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h -  
n  e  t   d  u  r  c  h ,   eine  derart ige  Anordnung  und  Formgebung  der  an 
der  Innenseite  des  äußeren  Behälters  (1)  befes t ig ten,   aus  federnd 

nachgiebigem  Material  bestehenden  Dichtlippe  (17),  daß  diese  in  dem 

Bereich,  wo  sie  die  Seitenwand  (7)  des  inneren  Behälters  (6)  b e r ü h r t ,  



(in  Richtung  zum  freien  Ende  der  Dichtlippe)  vom  Inneren  des  äußeren 
Behälters  (1)  in  Richtung  nach  außen  ver läuf t   (Fig.  2 ) .  

5.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  im  Bereich  der  Dichtlippe  (17)  auf  deren 
dem  Inneren  des  äußeren  Behälters  (1)  zugewendeten  Seite  eine  vorzugs-  
weise  ringförmige  Kammer  (19)  vorgesehen  i s t   und  der  an  der  Außenwand 
des  inneren  Behälters  (6)  angeordnete  Vorsprung  (8)  derart   a u s g e b i l -  
det  i s t ,   daß  er  beim  Übergang  in  Arbei tss te l lung  in  das  Innere  der  

ringförmigen  Kammer  (19)  einschiebbar  ist   (Fig.  4 ) .  

6.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1,  d a d u r c h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  der  äußere  Behälter  (1),  vorzugsweise 
in  einem  Hals te i l   (4),  auf  der  Innenseite  ein  Innengewinde  (15)  a u f -  
weist  und  der  innere  Behälter  (6)  auf  seiner  Außenseite  ein  als  Gegen- 
glied  ausgebi ldetes   Außengewinde  (16)  t rägt   und  die  beiden  Gewinde 
derart   in  bezug  auf  die  Längsabmessung  der  beiden  Behälter  angeordnet  
sind,  daß  in  Ruhestellung,  bei  der  die  Wand  des  inneren  Behä l t e r s  
(6)  dicht  an  dem  ringförmigen  Wulst  (2B)  des  Bodenstückes  (2)  an-  
l i eg t ,   das  Außengewinde  (16)  des  inneren  Behälters  (6)  sich  in  e inge-  
schraubtem  Zustand  innerhalb  des  Gewindes  (15)  des  äußeren  Behä l t e r s  
(1)  b e f i n d e t .  

7.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  e  t ,   daß  das  dem  Bodenstück  (2)  zugewendete  Ende 

der  Seitenwand  (3)  des  äußeren  Behälters  (1)  auf  ihrer  I nnense i t e  

einen  nach  innen  ragenden,  vorzugweise  abgerundet  verlaufenden  Absatz 

aufweist,   gegen  den  das  Bodenstück  (2)  anl iegt ,   welches  vorzugsweise 
mit  dem  Außenbehälter  (1)  durch  Schweißüng  verbunden  ist   (Fig.  7 ) .  

8.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  in  eine  Ringnut  der  

Seitenwand  (3)  des  äußeren  Behälters  (1)  e ingesetzt   is t   (Fig.  7 ) .  

9.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z   e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  aus  nachgiebigerem, 
l e i ch t e r   deformierbarem  Material  besteht  als  die  Seitenwand  (3)  des 

äußeren  Behälters  (1 ) .  



10.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  aus  nachgiebigerem, 
l e i ch te r   deformierbarem  Material  besteht  als  die  Seitenwand  (3) 

des  inneren  Behälters  (6)  (Fig.  7) .  

11.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1  und  7,  d  a  d  u  r  c  h  

g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  die  Seitenwand  (3)  des  äußeren 
Behälters  (1)  und  das  Bodenstück  (2)  aus  Polyäthylen  oder  vorzugs-  
weise  Polypropylen  bestehen  (Fig.  7) .  

12.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  auf  seiner  äußeren 

Seite  durch  eine  Aluminiumfolie  abgedeckt  is t ,   vorzugsweise  nur 
in  der  den  Bodenbereich  des  inneren  Behälters  (6)  abdeckenden  zen- 
t ra len   Zone  (2A),  wobei  die  Aluminiumfolie  (33)  vorzugsweise  auf  

der  dem  Bodenstück  zugewandten  Seite  mit  einer  Kunstoffolie  (32) 

fest   verbunden  i s t ,   deren  äußerer  Rand  mit  dem  Bodenstück  (2)  f e s t  

verschweißt  is t   (Fig.  9 ) .  

13.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z   e  i  c  h  n  e  t ,   daß  an  der  Außenseite  des  inneren  Behä l te r s  

(6)  eine  sich  in  Längsrichtung  erstreckende  Rille  (21)  vorgesehen 
is t ,   die  derar t   angeordnet  is t ,   daß  sie  in  Vorratss te l lung  s i c h  
mit  ihrer  ganzen  Länge  im  Inneren  des  äußeren  Behälters  (1)  b e f i n -  

det,  jedoch  in  Arbe i t s s te l lung   zum  Teil  im  Inneren  des  äußeren  Be- 
hä l te rs   (1),  zum  Teil  außerhalb  dieses  Behälters  befindet  (Fig.  
4 ) .  

14.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  der  innere  Behälter  (6)  im  Bereich 

zwischen  Außengewinde  (16)  und  Austr i t tsdüse  (11)  ein  G r i f f s t ü c k  

(20)  mit  s t ruk tu r i e r t em,   vorzugsweise  gerändeltem  Rand  aufweis t  

(Fig.  1 ) .  

15.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1 ,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  der  äußere  Behälter  (1)  ovalen  Quer- 
schni t t   h a t .  



16.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  der  innere  Behälter  (6)  zumindest  in  
seinem  innerhalb  des  äußeren  Behälters  (1)  befindlichen  Bereich 

kreisrunden  Querschnitt   h a t .  

17.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1,  g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h -  
n  e  t   d  u  r  c  h   die  Verwendung  als  Vorra tsbehäl ter   für  Haarfärbe-  

mi t te l ,   wobei  in  Vorra t ss te l lung   die  Komponente  Haarfarbe  sich  vo r -  
zugsweise  im  inneren  Behälter  (6)  und  die  Komponente  Wassers tof f -  

peroxid  im  äußeren  Behälter  (1)  b e f i n d e t .  

18.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1,  d  a  d  u  r  c  h   g  e -  
k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  dem  Bodenstück  (2)  benachbarte 
Ende  des  inneren  Behälters  (6)  mit  einer  Aluminiumverbundfolie  (31) 
fest   verbunden,  vorzugsweise  verschweißt  ist   und  die  gegenüber l i e -  
gende  Innenwand  des  Bodenstückes  (2)  mindestens  einen  Schneidzahn 

(35),  vorzugsweise  mehrere  nach  innen  vorstehende  ringförmig  auf  
einer  zentralen  Zone  (2A)  angeordnete  Schneidzähne  (35)  t rägt ,   des-  

sen  bzw.  deren  Höhe  derart   bemessen  is t ,   daß  diese  Schneidzähne 
in  Vor ra t s s t e l lung   die  gegenüberliegende  Aluminiumverbundfolie  (31) 

nicht  zers tören  (Fig.  10,  11).  

19.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1  und  18,  d  a  d  u  r  c  h  

g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h   n  e  t ,   daß  die  um  die  zentrale  Zone  (2A)  des 
Bodenstückes  (2)  ringförmig  angeordneten  Vorsprünge  (34)  j ewe i l s  
ein  sich  auf  ihrer  Innenseite  zum  Bodenstück  (2)  hin  v e r b r e i t e r n d e s  

Längsprofil   aufweisen  und  zusammen  einen  konischen  Öf fnungs t r i ch t e r  

bilden,  wobei  deren  Innenseite  im  Bereich  des  k le insten  l i c h t e n  

Durchmessers  des  Öffnungstr ichters   in  Vorra tss te l lung  vorzugsweise 
die  ringförmig  am  inneren  Behälter  (6)  fest  angeordneten  r a d i a l e n  

Vorsprünge  (8)  von  außen  jeweils  berührt  (Fig.  10,  11).  

20.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1  und  18,  d  a  d  u  r  c  h  

g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  e las t i sch   v e r -  
formbar  ist   und  vorzugsweise  konkav  nach  innen  gewölbt  ist   (Fig.  10).  



21.  Zwei-Komponenten-Verpackung  nach  Anspruch  1  und  18,  d  a  d  u  r  c  h  

g  e  k  e  n  n  z   e  i  c  h  n  e  t ,   daß  das  Bodenstück  (2)  eine  nach  innen 

eingezogene  zentrale  Zone  (2A)  hat  und  daß  der  innere  Behälter  (6) 

aus  der  Vor ra t s s te l lung   axial  in  Richtung  auf  die  Schneidzähne  (35) 
hin  in  eine  untere  Zwischenstellung  soweit  verschiebbar  is t ,   daß 
die  Aluminiumverbundfolie  (31)  ze r s tö r t   wird  (Fig.  11).  
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